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Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen. Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 224 Sgr.
In allen andern Orten: 273 Sgr.

W. und Land.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. 39. Halle, Montag den 16. Februar 1835.
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Deutſchland.
Berlin, d. 14. Februar. Des Königs Majeſtät

haben den Geheimen Ober Regierungs Rath,
Dr. Dieterici hierſelbſt zum ordentlichen Profeſ-
ſor fur die Staats Wiſſenſchaften in der philoſophi-
ſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Allergnädigſt
zu ernennen und die fur denſelben ausgefertigte Be
ſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Der Licentiat der Theologie, Dr. Daehne zu
Halle, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theo
logiſchen Fakultät der daſigen Univerſität ernannt
worden.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 9. Februar. Se. K. Hoh.

der Prinz von Oranien ſchreitet immer mehr
ſeiner gänzlichen Wiederherſtellung entgegen.

Spanien.
Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne mel-

det, daß am 2. Februar die engliſche Goelette „Jſa-
bella“, mit Vorraäthen fur die Armee des Jnfanten
Don Karlos, in See von dem ſpaniſchen Dampfſchiff

KöniginRegentin“ genommen worden iſt. Es fan
den ſich am Bord der Priſe 300 Centner Pulver, 150
Block Blei, 100,000 Fr. in Geld, und 27 Offiziere
Briefe und Fahnen hatte man ins Meer geworfen.

Griechenland.
Die letzten Nachrichten aus Athen gehen bis zum

9. Januar. Die Regierungsgeſchafte waren in Folge
des Umzugs fortdauernd faſt in gänzlicher Sto
ckung, und hingen meiſt von dem Regentſchafts Prä
ſidenten v. Armanſperg allein ab. Jn Athen war im-
mer noch großer Mangel an Lebensmitteln und an
Unterkommen, und Viele waren wieder nach Nauplia
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(Hierzu eine Beilage.)
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oder andere Orte, von welchen ſie gekommen, bis auf

weiteres zuruckgezogen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Stolberg, d. 11. Febr.

Der junge Herzog von Anhalt Bernburg
ſcheint dem in unſerer Nähe liegenden Alexis Bad eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, was einem
vermehrten Beſuche dieſes freundlichen Brunnen Ortes
jedenfalls ſchon im bevorſtehenden Sommer forderlich
ſein wird. Die Anſtalt, deren Angelegenheiten eine
beſondere Brunnen- Kommiſſion bisher leitete, iſt jetzt
unter das Kammer Kollegium in Bernburg geſtellt
und die Stelle eines Jntendanten im Bade ſelbſt ganz
aufgehoben. Namentlich durfte auf Anlaß der beab-
ſichtigten Herabſetzung der Miethspreiſe mäncher Gaſt
mehr an der Heilquelle des lieblichen Selkethales ſich
einfinden und Geneſung aus ihr ſchöpfen.

Am 14. Januar d. J. loöſten ſich aus dem ſo
genannten Ottilienſtein bei Suhl zwei Felſen-
ſtuücke, von einem donnerähnlichen Getoſe begleitet,
ab, und fielen in die Tiefe. Es iſt jedoch Niemand
dabei zu Schaden gekommen an einem Felſenkeller
wurde der Eingang verſchüttet die Wand eingedruckt,
und ein daneben ſtehendes kleines Gebäude fiel zuſam-
men. Am 22 Januar wurde der Beſitzer einer Ei
ſenſteingrube, zum ſchwarzen Krug zu Neuroth bei
Schmiedefeld (landrathl. Kreis Schleuſingen) als er
ſich in derſelben befand, durch ein Stuck abgeloſte
Felswand erſchlagen. Ein zweiter dabei anweſender
Arbeiter wurde auch, doch nicht lebensgefahrlich be-
ſchadigt.

Die Königsberger Zeitung meldet aus Dan
zig, vom 8. Februar: Vorigen Freitag wurde einer
Dame neben dem Jrrgarten ein koſtbarer Pelzmantel
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aus der Halbkutſche geriſſen
ſchah, trat ein Soldat von der ten Kompagnie des
Königl. 5ten Jnf. Regiments aus der Pforte des
ſtaädtiſchen Lazareths. Die beraubte Dame nahm,
unter Zuſage einer Belohnung, ſeinen Beiſtand zur
Verfolgung des Diebes in Anſpruch und die Wildjagd
begann zur Stelle. Hart am Thore unter der Brucke
machte der Soldat den Fang brachte den Pelzman-
tel der Dame zuruck, und entfernte ſich eben ſo ſchnell,
ohne die Belohnung von 2 Thlr. anzunehmen. Ich
habe nur meine Pflicht gethan waren die Worte
ſeiner Entſchuldigung.

Jn Münſter fand am S. Februar Abends
nach 8 Uhr bei einem ſcharfen Winde ein heftiges Ge-
witter ſtatt. An demſelben Abend zwiſchen 9 und 10
Uhr zog daſſelbe uber Ach en und entlud ſich bei Cor-
nely Muünſter auf eine zerſtorende Weiſe. Ein Blitz
ſtrahl fuhr dort in die alte Pfarrkirche auf dem Berge,
und legte Thurm und Dachwerk in Aſche. Von den
3 Glocken ſind zwei in den Flammen geſchmolzen. Jn
Koöln kam das Gewitter gegen 9 Uhr Abends zum
Ausbruch, und zwar bei einer Luftwärme von 72 2
Reaumur und nachdem das Barometer, das Mittags
12 Uhr noch 28“ 245 gezeigt hatte, auf 27“ 1079
gefallen war. Es zog ſich dann uber Mainz nach
Frankfurt, wo es in der Nacht vom 5. und 6. von
Blitz, Donner, Hagel, Regen und Schnee begleitet,
verſpurt wurde. Von hier ging es uber Wurzburg
und Anſpach, wo es am 6. gegen 3 Uhr Morgens

bei einem fortwaährenden Fallen des Barometers aus-
brach.

Man meldet aus Lüttich: Bei der Ausgra-
bung des Schachts von Belle Vue zu Saint Laurent
fanden die Arbeiter in einer Tiefe von 373 Metres
(1 Metre mißt etwas über 3 Rheinländ. Fuß) eine le-
bende Kröte. Dieſes Thier fand ſich in dem Riſſe
eines Sandſteins eingeſchloſſen, deſſen Wände mit
einer Kriſtalliſirung von Quarz belegt waren die
Kroöte ſelbſt war wieder mit einer Lage ſolcher Kriſtal-
liſirungen bedeckt. Dieſes Weſen der alten Welt iſt
dem Herrn Carlier, Konſervator des naturhiſtoriſchen
Kabinets der Univerſität Lüttich uübergeben worden.

Als der Königl. Gerichtshof in Paris vor
Kurzem ein Urtheil beſtatigte, wodurch das Zuchtpo-
lizei- Gericht einen gewiſſen Ouhem wegen mehrerer
Diebſtähle zu jähriger Gefangnißſtrafe verurtheilt
hatte, ſagte der Angeklagte: „IJch bin verurtheilt
Warten Sie, ich will Jhnen danken.“ Hierauf zog
er, ehe die Gensdarmen ihn feſtnehmen konnten, ſeine
Holzſchuhe aus, und ſchleuderte einen nach dem an-
dern dem Präſidenten nach dem Kopf.
ſich denken, welchen ſchrecklichen Lärm dieſe wahrhaft
unerhörte That hervorbrachte. Der Praſident ward,
da er ſich noch zur rechten Zeit buckte, nicht getroffen,
wohl aber einer der Räthe. Der Wurf konnte ihn
tödten, hätte er ſtatt der Bruſt, den Kopf beruhrt.
Der Angeklagte wurde ſofort wegen ſchwerer Gewalt-
thatigkeiten gegen den Gerichtshof, außer der obigen
Gefangnißſtrafe, noch zu einer zweiten von 5 Jahren
verurtheilt.

m

Wahrend dieſes ge

Man kann

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

die Schießubungen des hieſigen Fuſilier-Bataillons auf
der Rabeninſel in der nachſten Woche beginnen werden.

Halle, den 13. Febr. 1835.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Auction.Mittwoch den 18. Febr. und den darauf folgenden Tag,

Nachmittags 2 Uhr,
werden in dem Locale des ehemaligen Gerichts Amts
Neumarkt, auf hieſigem Rathhauſe, eine goldene Cy
linder Uhr, eine goldene Spiel und Repetir Uhr
nebſt goldener Kette und Schluſſel, eine bedeutende
Quantität Schnitt und kurze Waaren, beſtehend in
Kattun, Halstucher, Umſchlagetucher, Schnupftucher,
Seidenzeug, weiße und couleurte Leinwand, Zwillich,
Weſtenzeug u. a. m. aus dem Stemmlerſchen Con-
curſe; ferner aus dem Maler Ehrhardtſchen Nach
laſſe verſchiedene Maler z Gerathſchaften, Kleidungs-
ſtuäcke, Zeichnungen, Portraits hieſiger achtbarer Man-
ner, einige Bucher, desgleichen mehrere abgepfaändete
Sachen, als ein Bettuberzug und Betttuch, Commo-
den Spiegel, Stuhle u. dergl. m. öffentlich gegen
gleich baare Zahlung verauctionirt werden, wozu Kauf
luſtige einladet.

Halle, den 10. Februar 1835.
Gräwen,

Königl. gerichtl. Auctions-Commiſſarius.

Subhaſtations-Patent.
Die der verehel. Bode, Johanne Sophie

geb. Schmidt, zugehörigen Grundſtücke, beſtehend
aus einem in hieſiger Vorſtadt Neumarkt gelegenen, im
Hypothekenbuche von Merſeburg suh No. 663. ver-
zeichneten Gaſthofe zum goldenen Stern nebſt Zube-
hör, 2 halbe Viertellandes Feld in Meuſchauer
Aue und einem Drittheil aus einer halben Hufe in der
ſelben Flur und Kettwitzer Marke belegen, welche
gerichtlich auf 3060 Thlr. gewurdigt ſind, ſollen zum
öffentlichen Verkauf geſtellt werden.

Von dem Königl. Landgericht Halle hiermit
beauftragt, habe ich einen Licitationstermin auf

den 15. Mai d. J.
in meiner Expedition, gruüne Gaſſe No. 13., anbe-

„raumt, und bemerke, daß die Taxe und der neueſte
Hypothekenſchein in meiner Expedition eingeſehen wer
den kann.

Merſeburg, den 22. Januar 1835.,
V. C.

Der Ober Landesgerichts Aſſeſſor
Wilke.

Bekanntmachung.
Behufs der Theilung der Verlaſſenſchaft des Herrn

Amtsraths Stöcklein zu Rothenburg erſuche
ich, als Teſtamentsvollſtrecker, alle diejenigen, welche
Anſpruche oder Forderungen an die Maſſe zu haben
glauben, mir den Betrag und die Natur der Forderung
binnen 4 Wochen geneigteſt anzuzeigen, fordere aber



auch zugleich alle die, welche dem verſtorbenen Herrn
Amtsrath Stöcklein noch etwas verſchulden, hier-
mit auf, binnen gleicher Friſt von 4 Wochen den Be
trag der Schuld an mich ohnfehlbar einzuzahlen, weil
ich ſonſt gegen die Säumigen Klage anſtellen muß.

Wettin, den 8. Februar 1835.
Der Juſtiz Commiſſarius

Bertram.
Es iſt am Donnerstag Abend auf dem Jagerberge

im Concertſaale ein buntſeidenes Tuch liegen geblieben
wer die Gute hatte es an ſich zu nehmen, wird gebeten,
es an den Kaſtellan Herrn Palmieé gefalligſt abzu-
geben.

wo

Zu verkaufen.
o Eine noch neue Offizier -Uniform, dergleichen

Schärpe, Czackot u. ſ. w., ſoll billig verkauft werden,

bei Ernsthal in Halle.
Eine Auswahl ſehr guter alter und neuer Violinen

und Bratſchen, auch recht gute Herren und Damen-
Guitarren wie auch alle Sorten vorzuglich gute be-
ſponnene Saiten, ſind zu verkaufen beim Jnſtrumenten-
macher L. C. Otto, Graſeweg No. 839.

Halle, den 11. Februar 1835.

Offene Buchhalter Stelle.
Für eine der bedeutendsten Fabriken des Kö-

migreichs I'reulsen wird ein Buchhalter und Ge-
schäftsführer verlangt, welcher auſser einem Ge-
halte von 6 800 Thalern noch eine Tantieme
von der baaren Einnahme des Geschäftes erhält,
welche sich bei einem thätigen und einsichtsvol-
len Geschäfismanne jährlich noch auf einige Tau-
send Thaler belaufen würde. Nähere Auskunft
ertheilt auf portofreie Anfragen das definitiv
beauftragte Geschäfts und Versorgungs Com-
toir von J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstraſse No. 47.

Bei Gödſche in Meiſſen iſt erſchienen und in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn, ſo
wie in allen andern Buch und Muſikalienhandlungen
daſelbſt und anderwärts zu haben

Müller, W. A.,
12 leichte dreiſtimmige Geſange mit Begleitung

der Orgel,
fur 3 Soprane, oder fur 2 Soprane und 1 Baßſtimme,

oder auch fur 2 Tenore und 1 Baß eingerichtet,
zum Gebrauche beim Gottesdienſte ſtatt der Kirchen
muſik, beſonders fur Kirchen in kleinern Städten
und auf dem Lande. Geh. z Thlr.

Ein in der beſten Gegend des Herzogthums An
halt- Bernburg gelegenes Koſſathengut, Wohn
und Wirthſchaftsgebäude in gutem Stande, mit 20
Morgen Acker des vorzuüglichſten Weizenbodens, 25
Wispel Ausſaat haltend, nebſt Wieſen, Pflaumen-
und Nutzholz Kabeln und einem beim Hauſe gelegenen
Garten, weiſt zum Verkauf nach

der Mäkler Kieritz in Connern.

Bekanntmachung.
600 bis 900 Thlr. gegen Hypothek auf ländliche

Grundſtücke werden nachgewieſen

Kleinſchmieden No. 946, zwei Treppen hoch.

Das Haus auf dem NReumarkt, Wallplatz No. 1116.,
worin 2 Stuben, Kammern, Kuüche, Keller ein gro-
ßer Hof, Torfgerüſte und Stall nebſt 2 Garten ſich be-
finden, ſteht aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das
V im Hauſe ſelbſt bei der Eigenthümerin zu er
ahren.

Be

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pu

blikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als
Maler, Wagenlackirer und Firmaſchreiber

etablirt habe. Jch bitte daher ein geehrtes Publikum,
mich mit Auftragen guütigſt zu beehren.

Eduard Vettermann,
auf dem keinen Schlamm No. 967.

Jn einer auswartigen ſehr lebhaften Tuch
Schnitt-, Materialwaaren- und Speditionshandlung
kann zu Oſtern ein junger Mann unter ſehr vortheilhaf-
ten Bedingungen ſein Unterkommen als Lehrling finden.
Das Nähere bei

Leop. Hoffmann,
große Steinſtraße No. 132.

Auf dem großen Schlamm No. 955, iſt ein ſchon
gebrauchter einſpänniger Leiterwagen billig zu ver
kaufen.

Ein fehlerfreier halbbrauner Wallach, ohne Abzei-
chen, fünf Jahr alt, Hannöverſcher Race, ſteht zu
verkaufen in Prieſter bei

Bley.
Jch warne einen Jeden, Keinem auf meinen Na

men etwas zu borgen, da ich alles was ich kaufe, baar
bezahle.

Halle, den 14. Februar 1835.
Roſine Lehmann,
auf dem alten Markte.

Delikate Pfeffergurken, das Schock 2 Sgr., bei
Roſine Lehmann,
auf dem alten Markte.

Halle, den 14. Februar 1835.

Alle Donnerstag und Sonntag, beſtimmt fruüh
5 Uhr, fahrt mein Perſonenfuhrwerk nach Berlin.
Preis à Perſon 2 Thlr. 10 Sgr. Abfahrtsort: Gaſt-
hof zum ſchwarzen Bar.

Schulze
F Aecht Bairiſches Bier vom Faſſe empfiehlt

A. Zander, in den drei Schwanen.

Ein junger Menſch ſucht ein Unterkommen als Bött-
cher und Braumeiſter auf einem Rittergute oder einer
Brauerei in der Stadt. Das Nähere beim Ttiſchier-
meiſter Tuinſch in Reinsdorf bei Cöthen.

Ein gut ausgebautes Haus nebſt Scheune und
Stallung, an einer ſchönen Lage, iſt zu verkaufen bei

Frör. Ronnefeld in Oppin.
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Familienverhältniſſe halber bin ich willens, mein zu
Brachſtedt belegenes Anſpannergut mit 41 Morgen
Acker und eine Windmühle daſelbſt, beides zuſammen
oder auch beſonders, mit allen Jnventarienſtucken auf
fünf hintereinander folgende Jahre zu verpachten. Pacht
liebhaber können die Grundſtücke täglich in Augenſchein
nehmen und ihre Gebote in dem

am 5. März d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Gute ſelbſt anberaumten Termine abgeben.

Brachſtedt, den 12. Februar 1835.
Die Wittwe Meißner.

Es wird ein Lokal parterre unweit der Saale oder
eines Arms derſelben auf mehrere Jahre zu miethen
geſucht, das jedoch nicht unter 9 berl. Ellen Länge, 5 berl.
Ellen Breite und 4 berl. Ellen Höhe Raum beſtehen
darf; der Platz darf entweder in einem Schuppen oder
Stall- Raum u. ſ. w. beſtehen, nur muß man einen
Kamin darinnen anbringen düürfen. Vermiether eines
ſolchen Platzes mögen ſich bis Mittwoch in der Expe-
dition dieſes Blattes melden.

Die geehrte Direktion des hieſigen Theaters wird
auf Raupach's Schleichhändler aufmerkſam gemacht.

Mehrere Kunſtfreunde.
M

rw

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, v Pr. Cour. w. Pr. Cour.d. 14. Febr. 1585. Br. G. Br. G.
r Schuſdſch. e 191 100 Oſtpr. Pfandbr. rolg

Pr. Engl. Ob. 304 974 97 Pomm. Pfandbr. 41064
Pr-Sch. d. Seeh. 647 68 Kur u Nm. do. 41063
Km. Ob. m. l. C. 100,99 Schleſiſche do. 411065
Nm. Jnt. Sch. do 1100 rückſt. C. d. Km.ſ 755Berl. Stadt-Ob. 4 1007 100 do. do. d. Nm. 75
Königsb. do. 983 Sinsſch. d. Km. 75
Elbing. do. 4 z 983 do. do. d. Nm --755Danz. do. in Th. 881 Holl. vollw. D. 175
Weſtpr. Pfob. A. 4 1102 Neue dito 185
Gr,-Hz. Poſ. do. 1023 102, Friedrichsd'or sDisconto s

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 14. Februar-
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6pf.

Roggen 1 3 9Gerſte ..25 26 595Hafer 17 6 20Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 30 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 13. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 29 31-thl. Gerſte 235 25 thl.
Roggen 285 295 Hafer 155 16

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 14. Februar.

Weizen 2 thl. 20 gr. bis 83 thl. 8 gr.
Roggen 2 8 2 2 10Gerſte 16 18Hafer 1.Rappsſaat 8SW. Rübſen 7 46 7 19
S, Rübſen 6 12 6 216Oel, die Tonne 31

Frucht markt.
London, d. 6. Februar. Trotz einer maßigen

Zufuhr war es mit Weizen auch heute äußerſt flau
und etwas niedriger als am Montag, hauptſächlich we
gen ſeiner feuchten Beſchoffenheit. Fuür Gerſte etwas
mehr Frage, aber ohne Einfluß auf die Preiſe. Auch
Hafer fand zu den Preiſen vom vorigen Montag ei
nen raſchen Abſatz.

Wolle.London, d. 6. Februar. Die Woll Auctio
nen, zum Geſammtbelauf von 5000 Ballen, ſind ge
ſtern beendigt worden. Jm Ganzen ging es raſch mit
dem Abſatz und es wurden 23 à 5 pCt. höhere Preiſe
als in den Oktober Verkäufen bezahlt.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Bar. v. Grävenitz a. Quetz.
Hr. Präſ. v. Eſebeck a. Siegelsdorf. Hr.

Kaufm. Froſch a. Magdeburg. Der Königl.
Baierſche Geſandte, Hr. Graf v. Luxburg a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Pump a. Bremen. Hr.
Fabr. Schafsberg a. Aachen. Hr. Sekretair
Diers a. Burgſcheidungen. Hr. Oberamtm.
Dieck a. Zöſchen. Hr. Kaufm. Muüller a. Bre
men. Hr. Kaufm. Habel a. Aachen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Bollmeyer a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Alexander a. Deſſau. Hr. Kaufm.
Langhennig a. Magdeburg Hr. Kaufm. Breh
me a. Weida. Die Hrrn. Hornung u. Stöbe,
Kaufl. a. Frankenhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Mullmann a. Schmie-
deberg. Hr. Kaufm. Buttner a. Leipzig.
Mad. Thiemann, Sprach- u. Muſiklehrerin a,
Treuenbrietzen. Hr. Pred. Weber o. Brachſtedt.

Schwarzen Adler: Hr. Powatky a Bernburg.
Goldnen Loöwen: Hr. Kaufm. Burckhardt a. Ell

rich. Hr. Generallieut. Graf v. Donnersmark
a. Dillingen. Hr. Graf v. Wedel a. Frank
furt a. d. O. Hr. Kaufm. Moſchel a. Naum
burg. Hr. Kaufm. Wahl a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Reichmwann a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Leibhoid a. Hamburg.

Drei Schwänen: Hr. Kaufm. Klotzſch a. Köthen.
Dem. Seyffert a. Wittenberg. Hr. Reg.

Rath Dr. Weiß a. Merſeburg.
Schwarzen Bär: Hr. Lott.-Collect. Greffihn a.

Kalbe a. d. S. Hr. Schmiedemſtr. Henſchel a.
Lauchſtedt. Hr. Kronacher u. Uhlfelder, Hopfen
händler a. Bamberg.

Saalhof: Hr. Oec. Siegmund a. Farrnſtedt. Hr.
Gutspachter v. Muünchhauſen a. Laucha.
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lichen zu enthaupten.

Beilage zu N 39. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

Deutſchland.Berlin, d. 16. Febr. Se. Majeſtat der Königpaben dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath von
Scheel den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen geruht.

Die heutige Preußiſche Staats Zeitung
enthält eine Darſtellung der Vorfaälle, welche ſich
kurzlich in der ſchleſiſchen Dorfgemeinde Hoeni-
gern auf Anlaß der pietiſtiſchen Umtriebe des dorti-
gen Pfarrers K. ereignet haben. Wir geben
dieſe Mittheilung morgen ausfuhrlich.)

Auch in Bezug auf eine in dem kurheſſiſchen Flecken
Bockenheim bei Frankfurt a. M. zwiſchen preußi-
ſchen Soldaten und dortigen Einwohnern ſtattgehab-

te Wirthshausſtreitigkeit verſpricht das genannte
Blatt ſ. Z. eine ſachgetreue Darſtellung.

Bei der am 12. und 13. d. M. geſchehenen Zie-
hung der 2ten Klaſſe 71ſter Königl. Klaſſen Lotterie

fiel der Haupt Gewinn von 6000 Thlr. auf No.
17,970; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 2000 Thlr.

fielen auf No. 97,136 und 107,178; 8 Gewinne zu
1000 Thlr. auf No. 12,435. 29,844 und 106,481;
4 Gewinne zu 600 Thlr. auf No. 5985. 86,957.
95,830 und 101,074 5 Gewinne zu 300 Thlr. auf
No. 15,850. 30410. 90,461. 91,612 und 109440;
10 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 23 548. 35,981.
43,958. 52,217. 55,891. 57,649. 62,081. 90,806.

93,849 und 106,207.
Der Anfang der Ziehung Z3ter Klaſſe dieſer Lotte

rie iſt auf den 12. März d. J. feſtgeſetzt.
Berlin, den 14 Februar 1835.

Königl. Preußiſche General-Lotterie-
Direction.

Die Rettung aus Ulm.
Der im Jahr 1755 nach der freien Reichsſtadt Ulm

auf Werbung kommandirte Lieutenant von Heyden,
von einem preußiſchen Jnfanterieregiment, hatte einen
deſertirten Rekruten eingeholt, und zu ſich in den Wa

gen gehoben. Der Burſche ſaß ſtill und ſchien ſich in
ſein Schickſal zu finden gewahrte aber kaum einen
Trupp Bauern neben der Landſtraße, als er, in Hoff-

nung von denſelben erlöſt zu werden aus Leibeskräf-
ten um Huülfe rief. Heyden erkannte das Gefahrliche

ſeiner Lage ſich nicht lange beſinnend, drückte er den
Schreier in den Wagen nieder und ſtopfte ihm ſein

Zaſchentuch in den Mund: ein Experiment, welches
jedoch überaus unglucklich ablief, denn es toödtete den

Mann, und erfolglos biſeb jedes angewandte Mittel,
den Erſtickten wieden ins Leben zuruck zu rufen.

Dieſer Vorfall wurde in Ulm bekannt, und der
Magiſtrat ließ den Lieutenant ſofort arretiren, ihm
als einen Moörder den Prozeß zu machen. Auch war
von nichts Geringerem die Rede, als den Unglück-

Aber ſo weit mochte König
Friedrich II. es durchaus nicht kommen laſſen, und da
alle ſeine Bemühungen, den Offizier zu retten, frucht-
los blieben, auch ſeine nachdrücklichſten Vorſtellungen

von dem trotzigen Magiſtrat abgewieſen wurden ſo
beſchloß er, durch Liſt ſich zu verſchaffen, was er
durch Furbitte und Drohung nicht hatte erlangen kön-
nen, und uübertrug die Ausführung ſeiner Jdee einem
Offizier vom Ziethen'ſchen Huſarenregiment.

Oer Letztere hieß von Seelen, und war ein
eben ſo tapfrer Mann als ſchlauer Kopf. Unter ei-
nem fremden Namen, und umgeben von zahlreicher
Dienerſchaft, langte er zu Ulm an, wo er ſich fürſt
lich einrichtete und glänzenden Aufwand machte, ſo
daß die Reichsſtadter auf den Gedanken kommen muß-
ten, ein gar ſehr vornehrner Herr ſei bei ihnen einge
kehrt, und trotz ihres reichsbürgerlichen Hochmuths
eilten ſie, demſelben alle nur möglichen Honneurs zu
machen. Niemand ahnte, was der Fremde vorhabe,
während derſelbe ſehr liſtig das erworbene Anſehen be
nutzte, ſich von dem Prozeſſe des Lieutenant Heyden
genau zu unterrichten, und Vorbereitungen zu deſſen
Befreiung zu treffen.

Heyden's Gefaängniß war ein hoher Thurm unfern
der Donau, und der Hof um denſelben durch eine
ſtarke Ringmauer bewahrt. Oben an der verſchloſſe-
nen Kerkerthure hielten zwei Stadtſoldaten die Wache,
zwei andre ſtanden unten an der Treppe, ein fuünfter
patrouillirte beſtändig auf dem Hofe, und täglich
wurde dieſe Mannſchaft durch eine gleiche Anzahl ab
geloöſt. Sie Alle zu beſtechen, das ware zwar leicht,
aber zu unvorſichtig geweſen, und uüberdies glaubte
Seelen, es ſei hinreichend, wenn nur ein einziger
Feldwebel der Macht des Goldes erliege. Ein ſolcher
Mann fand ſich, und ward ſogleich gebraucht, dem
Gefangenen Kunde zu geben, und ihm eine Portion
Scheidewaſſer zuzuſtecken, damit die eiſernen Fenſter-
gitter des Gefängniſſes zu beſtreichen auch lieferte
der Feldwebel ſehr bereitwillig einen Wachsabdruck
vom Schluſſel zu der Hofpforte, wonach Seelen's
Diener einen andern heimlich ausarbeiteten. Eine
ſeidene Strickleiter war ſchon fertig und auf der Do
nau ein Kahn in Bereitſchaft, in welchem Heyden den
Fluß hinabgefuhrt werden ſollte, bis zu einem Wäld-
chen vor der Stadt, wo ſeiner ein Reiſewagen harren
wurde.

Beſchluß folgt.
x t ne

Bekanntmachungen.
Wichtige Mittheilungen

langjähriger praktiſcher Erfahrungen und der
neueſten Erfindungen

in der

Seifen- und Lichtfabrikation
von

Jacques Louis Matthiſſon.
Preis: 1 Thlr. 15 Sgr.

Zuhalt.1. Bereitung der ätzenden (kauſtiſchen) Lauge, oder
durchaus nöthige chemiſche Probe, um zu erfahren,
ob das Verhältniß des Kalt zum Kalk richtig ſteht,
um dadurch bedeutenden Verluſten zu entgehen.

c

T
S

S

c S t
S

r

e

C

S S

J

e

See

S

r

e c e

e e c

S S S

S S



m u

h

S

ee

An

z

e

S

c S

2. Anweiſung zur Verfertigung der verbeſſerten franzö
ſiſchen Talg Lichter von ganz vorzuglichſter Quali
tät, welche äußerſt helle und ungemein ſparſam bren-
nen; eigentliche Sparlichter.

3. Deutliche Angabe, wie die neuerfundenen wachs-
plattirten Lichter verfertigt werden.

4, Beſchreibung der herrlichen Erfindung, wie Wachs-
Lichter ohne Wachs, bios aus Talg und Harz, ſehr
ſchön und billig gemacht werden können.

5, Belehrung über die Lichter Verfertigung, ohne
Talg, ohne Wachs, ohne Fett, welche viel ſchöner
als Wachs Lichter ausſehen, weit heller und ganz
ohne Rauch oder Geruch brennen.

6. Verfertigung von WachsLichtern, welche nicht ge
putzt werden duürfen.

7. Patent Lichter mit hohlen Dochten, nach engliſcher
Art zu verfertigen.

8. Beſchreibung, wie die neuerfundnen, gereinigten
und wohlriechenden Patent- Lichter verfertigt werden.

9. Praäparirte Lichter und Lampen Dochte, welche
nicht dampfen, weit heller brennen und nicht geputzt

zu werden brauchen.
10. Neu erfundene Dochte aus einem bisher unbenutzt

gebliebenen Unkraute, welche den baumwollenen
vorzuzieden ſind und nichts koſten.

114. Die neueſte bewährteſte Methode zur Raffinirung
und Härtung ſelbſt des älteſten Lichter-Talgs, zur
vollſtändigen Verbeſſerung der Talg -Lichter, vor-
zuglich im Sommer anwendbar.

12. Neue engliſche Methode, den Talg wachsaähnlich
zu machen.

13. Franzöſiſche Erfindung einer neuen Maſchine zur
Fabrikation der Lichter oder Kerzen.

14. Neue und ſeichteſte Art die weltberuühmten vene-
tianiſchen und marſeiller Seifen zu machen, welche
an Gute und Wohlfeilheit die andern weit uber-
treffen.

15. Kunſt, Kartoffel- Seife zu machen, welche in der
Anwendung ſich eben ſo billig als gut erzeigt,

16. Ganz neue engliſche Erfindung von Konſervations-
Kerzen in Wachs oder Talg, die eine grüne Flamme
haben und den Augen ſich ſehr wohlthätig erweiſen.

17. Ueber die Anfertigung und den Gebrauch der So-
da Seife.

18. Durchſichtige Seifen, oder Savon du Serail.
19. Vorſchrift zur Bereitung der ſpaniſchen weißen

Seife aus Baumoöl.
20. Vorſchrift zur mediziniſchen Seife aus Mandelöl.

Breslau, im December 1834.
Richterſche Buchhandlung.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
n Halle-

Von dem Jahrgang 1816 des Amtsblattes der Kö-
nigl. Regierung zu Merſeburg ſuchen ein vollſtändiges
Exemplar zu kaufen

Fr. Dürcking Comp.
in Halle.

Bekanntmachung.
Es ſoll das, den drei minorennen Geſchwiſtern

Schulze hier und dem minorennen Meyer zuge-
hörige, in hieſiger Stadt in der Halleſchen Straße dicht
am Thore belegene Haus nebſt Zubehör, sub No. 142.
des Hypothekenbuches verzeichnet, gerichtlich auf 295
Thlr. taxirt,

freiwillig ſubhaſtirt werden.
Jm Auftrage des Königl. Landgerichts zu Halle

haben wir daher einen Bietungs- Termin auf
den 22. Mai d. J.
Nachmittags 4 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, wozu wir Kauf-
luſtige einladen.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können
täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen die Kaufbe-
dingungen aber ſollen im Termine bekannt gemacht
werden.

Schkeuditz, den 30. Januar 1835.
Königt. Preuß. Gerichts Amt

Herzog.
Allgemein beliebte Schrift-

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie-
nen und in allen Buchhandlungen zu haben in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

J. J. Alberti's
Complimentirbuch.

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Ver-
hältniſſen des Lebens hööflich und angemeſſen zu reden
und ſich anſtändig zu betragen enthaltend Gluckwunſche
und Anreden zum Neujahr, an Geburtstagen und Na
mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevatter-
ſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen,
Hochzeiten Heirathsantrage; Einladungen aller Art
Anreden in Geſellſchaften, beim Tanz, auf Reiſen, in
Geſchäftsverhältniſſen und bei Glucksfällen; Beileids-
bezeigungen 2c. und viele andere Complimente, mit den
darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange,
enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen

Lebensart. Sechste Auflage. 8. geh.
Preis 122 Sgr.

C Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Ti-
tol exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß nur
diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren
Titel der Name des Verfaſſers: „J. J. Alberti“
gedruckt ſteht,
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